
Vierzehn
Plattenspieler
im Test

Für manchen Klangkonsu-
menten besteht der Platten-
spieler nur aus einem Tel-
ler, auf dem er seine Konser-
venmusik anrichtet. Ton-
arm und Tonabnehmersy-
stem nimmt er gerade noch
zur Kenntnis, technischen
Standard setzt er voraus.
Für ihn hat der Plattenspie-
ler vor allem eines zu sein...

Den Plattenspieler kann man
grundsätzlich in zwei Problem-
kreise aufteilen: in das Laufwerk
und in die Tonarm-Tonabnehmer-
kombination. Bei beiden Teilen
müssen unterschiedliche konstruk-
tive und technische Eigenschaften
beachtet und gelöst werden.

Dabei sieht die Aufgabe des Lauf-
werks scheinbar so leicht aus, es
muß sich nur der Plattenteller mit
einer bestimmten Geschwindig-
keit gleichmäßig drehen. Die
Kunst ist aber, daß dabei vom
Antrieb keinerlei Geräusche oder
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Daß beim derzeitigen Stand
der Technik fast alle Platten-
spieler über 400 Mark viele
Wünsche erfüllen, kann
man voraussetzen. Welche
Geräte - unabhängig vom
Preis - gut, welche besser
sind, sagen wir Ihnen auf
den folgenden Seiten.

Erschütterungen auf den Platten-
teller und damit auf Tonarm und
System übertragen werden. Man
kennt diese Geräusche vor allem
von älteren Geräten als das be-
rüchtigte „Rumpeln", das beson-
ders stark bei Reibradantrieben
ausgeprägt ist.

Antriebsphilosophien
Mittlerweile gibt es bei HiFi-Plat-
tenspielern im wesentlichen nur
noch zwei Antriebsarten, den Rie-
men- und den Direktantrieb. Bei
ersterem wird der Teller über
einen Riemen vom Motor ange-
trieben, wodurch gleichzeitig die
Drehzahl herabgesetzt wird.
Außerdem wirkt dieser Riemen
als ein hervorragendes Dämp-
fungsglied gegen die Motorer-
schütterungen. Beim Direktan-
trieb ist die Motordrehzahl iden-
tisch mit der des Plattentellers,
was alle mechanischen Zwischen-
glieder überflüssig macht und
eine hohe Langzeitkonstanz er-
möglicht. Beide Prinzipien sind
technisch ausgereift und gleich-
wertig. Dennoch wird von HiFi-
Puristen häufig der Riemenan-
trieb als „gehörsmäßig" besser
eingestuft. Wir konnten in einem
Vergleichstest zwischen dem Linn
Sondek LP 12 und dem Micro
DDX 1000 bei gleichen Ton-

armen und Tonabnehmern keine
hörbaren Unterschiede feststel-
len. Insofern sind solche „Philoso-
phien" eher zum Werkzeug erfolg-
reichen Verkaufens zu zählen.

Hoch entwickelt
Mit Sicherheit gibt es bei beiden
Antriebsarten gute und schlechte
Geräte, es ist aber gerade bei Plat-
tenspielern ein Entwicklungs-
und Fertigungsstandard erreicht,
der kaum noch nennenswerte Ver-
besserungen erwarten läßt. Be-
reits bei Geräten der unteren
Preisklasse sind Daten zu finden,
die weit über die Anforderungen
hinausgehen, die durch das üb-
liche Plattenmaterial gestellt wer-
den. Wenn man bedenkt, daß bei
Platten eine Exzentrizität von
2/10 mm zulässig ist und daß sie
selten mehr als 55 dB Geräusch-
spannungsabstand haben, neh-
men sich die durchschnittlichen
Meßresultate von 0,05% Gleich-

laufschwankungen und mehr als
70 dB Rumpelgeräuschspannung
höchst respektabel aus.
Ein wichtiger Gesichtspunkt beim
Laufwerk ist seine Trittschall-
dämpfung. Das klingt etwas kom-
pliziert, bedeutet aber nichts ande-
res als seine Empfindlichkeit für
äußere Erschütterungen. Es gibt
hier einige Unterschiede, bei man-
chen Plattenspielern springt der
Arm schon aus der Rille, wenn
man nur den Staubschutzdeckel
hochhebt, andere absorbieren
selbst direkte Stöße gegen das
Chassis. Wichtig ist auf alle Fälle,
daß der Plattenspieler auf einem
festen Untergrund, sei es ein stabi-
ler Schrank, oder ein Wandregal,
aufgestellt wird. Die Platten wer-i
den es danken.

Automatisch
Die Laufwerke unterscheiden sich!
vor allem durch ihre Ausstattung
und den Bedienungskomfort. Es
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gibt Geräte mit Voll- oder Halb-
automatik, alle Geräte unseres
Testfeldes haben eine Endabschal-
tung, die den Arm am Ende einer
Plattenseite abhebt. Für technisch
weniger versierte Musikhörer und
für Leute die möglichst wenig
Knöpfe bedienen wollen, sei im-
mer ein Vollautomat mit automa-
tisch angewählter Plattengröße
und Drehzahl empfohlen.

Hochpräzise

Weitere Ausstattungsmerkmale
wie Drehzahlfeinregelung oder
Stroboskop wirken sich kaum auf
den Preis aus. Anders ist es dage-
gen mit dem Regelsystem. Ist bei-
spielsweise ein Gerät quarzgere-
gelt, muß man mit Sicherheit ent-
sprechend bezahlen. Die Vorteile
sind aber gar nicht so einsichtig,
sicherlich ist die Drehzahlgenauig-
keit sehr hoch, wer kann aber Un-
terschiede zwischen 0,07% und
0,03% hören? Für normale An-
sprüche dürfte dies nicht notwen-
dig sein. Gleiches gilt für aufwen-
dige Drehzahlfeinregelungen.
Schritte von 0,1% sind eine
schöne Spielerei, aber praktisch
nicht nutzbar, niemand kann
Tonhöhenänderungen von etwa 2
Cent wahrnehmen (100 Cent sind
1 Halbton).

Logisch angeordnet

Wesentlich wichtiger ist die logi-
sche Anordnung der Bedienungs-
elemente. Beispielsweise haben
einige Firmen alle wichtigen
Knöpfe oder Schalter außen am
Gerät angebracht, bei denen man
nicht erst die Haube öffnen muß,
um den Plattenspieler abzustel-
len. Große Unterschiede gibt es
auch in der Schnelligkeit der
Automatik, wichtig ist aber dabei,
daß das Aufsetzen plattenscho-
nend ist. Uns erschien auch wich-
tig, daß die Plattentellerauflage
etwas kleiner als die Platte ist, um
diese gut abnehmen zu können.

Die schematische Darstellung der
Tonarmgeometrie zeigt den tangentia-
len Spurfehlwinkel (2), der durch den
Kröpfungswinkel (1) möglichst klein
gehalten werden soll. (3) bezeichnet
die effektive Tonarmlänge, (4) den
Überhang.

ist nun einmal eine Gerade. Der
Punkt um den es geht, ist der tan-
gentiale Spurfehlwinkel. Beim
Überspielvorgang, wenn die Ril-
len in die Lackfolie geschnitten
werden, geschieht dies radial von
außen nach innen. Beim Abspie-
len ist aber der Arm - außer bei
Tangentialarmen - an einem
Punkt außerhalb des Tellers gela-
gert und beschreibt deshalb einen
Kreisbogen. Um den Fehlbetrag
möglichst klein zu halten verleiht
man dem Arm oder dem Tonkopf
eine Kröpfung. Bei sorgfältig kon-
struierten Armen ist dieser Win-
kel zweimal Null, wobei ein Null-
durchgang bei den ohnehin kriti-
schen Innenrillen liegen sollte.

Geometrie

In der äußeren Form des Ton-
arms und in der Wahl des Mate-
rials beweisen Entwickler oft viel
Phantasie, rein physikalisch be-
trachtet ist der gerade Arm am
logischsten, denn die kürzeste
und massesparende Verbindung

Kombiniert

Eine wichtige Größe ist die
Masse des Tonarms. Er soll das
System möglichst ruhig und exakt
über der Rille halten, keinesfalls
aber von der Modulation bewegt
werden, wozu die Masse mög-
lichst groß sein sollte. Da aber die
Platte spiralförmig nach innen
geschnitten ist, muß der Arm vom
System weiterbewegt werden, was
den Abtastvorgang aber nicht be-
einträchtigen darf. Dazu muß der
Arm möglichst reibungsarme La-
ger haben und er sollte eine mög-
lichst kleine Masse haben. Wider-
sprüchliche Anforderungen, die
sich nur in Hinsicht auf ein be-
stimmtes Tonabnehmersystem lö-
sen lassen. Ein System mit harter

Aufhängung (niedrige Com-
pliance) sollte nur an schwereren
Armen verwendet werden. Bei zu
leichtem Arm würden starke Reso-
nanzen auftreten, die das Klang-
bild beeinträchtigen. Tonabneh-
mer mit weicher Aufhängung (ho-
her Compliance) sollten dagegen
nur an leichten Armen verwendet
werden. In die Überlegungen mit-
einzubeziehen ist auch das Eigen-
gewicht des Systems, das die
Masse des Arms natürlich erhöht.
Die Baßresonanz sollte niemals
unter 8 Hz liegen, da sie dort in
den Bereich von Plattenverwellun-
gen käme, aber auch nicht höher
als 15 Hz, um nicht in den Hörbe-
reich zu geraten. Optimal ist eine
Frequenz um 10 Hz bis 13 Hz.

Kompensiert

Über den Wert und die Notwen-
digkeit der Antiskating gibt es ver-
schiedene Meinungen, manche
halten sie für überflüssig, andere
konstruieren wahre Wunder-
werke an feinmechanischer Präzi-
sion. Physikalisch gesehen ist sie
ein Produkt der Tonarmkröp-
fung. Der Arm wird durch sie stär-
ker auf die Innenseite der Rille
gedrückt. Gleichzeitig verringert
sich die Auflagekraft auf der
äußeren Rillenflanke, die deshalb
früher zu verzerren beginnt. Wer
diese Kompensation richtig ein-
stellen will, sollte dies mit einer
Abtastmeßplatte tun, und zwar
so, daß beide Kanäle bei der glei-
chen Auflagekraft zu verzerren
beginnen.

Zum Test

Auswechselbar

Viele Plattenspieler kann man
durch den Einbau hochwertiger
Tonabnehmer, insbesondere dy-
namischer, verbessern. Es sind
aber die oben beschriebenen Grö-
ßen zu beachten. Insgesamt ist
der Standard der mitglieferten
Tonabnehmer gar nicht so
schlecht. Die meisten Tonarme
haben den SME-Anschluß, so
daß man problemlos ein System
mit einem solchen integrierten
Tonkopf einbauen kann.

Entscheidung

Zusammenfassend kann als Hin-
weis für die Kaufentscheidung
empfohlen werden, besonderes

Besonders beim Laufwerk des
Plattenspielers ist heute ein
Entwicklungsstand erreicht,
der keine weiteren Verbesse-
rungen nötig macht. Das ver-
fügbare Plattenmaterial ist in
99% der Fälle weitaus schlech-
ter. Wir vergaben deshalb in
den einzelnen Bewertungen
die Maximalpunktzahl 20,
wenn ein Gerät Gleichlauf-
schwankungen unter 0,08%
und einen Rumpelgeräusch-
spannungsabstand über 60 dB
hatte. Nur in zwei Fällen, bei
denen die Fremdspannung
unter 50 dB lag, wurden 5
Punkte abgezogen. Die Tritt-
schalldämpfung des Chassis
wurde mit maximal 10 bewer-
tet.

Größere Unterschiede gibt es
beim Tonarm, die sich klang-
lich sehr leicht und deutlich
bemerkbar machen können.

; Deshalb benoteten wir eine
! optimale Geometrie mit 10
[ Punkten, die Kombination
i Tonarm/Tonabnehmer mit
j 12 Punkten und die Fähigkeit
j Abtaster unterschiedlichster
I Art einbauen zu können mit 3
I Punkten.
i Die Ausstattung wurde mit

maximal 10 Punkten gewer-
tet, wobei automatische oder
halbautomatische Funktionen
nicht benotet wurden, da häu-
fig Geräte gleicher Bauweise
in beiden Ausführungen er-
hältlich sind.

Bei der Bedienung wurden
der Lift und die manuelle
Bedienung, der logische
Aufbau, das Ausbalancieren
und die Einstellung der Aufla-
gekraft beim Tonarm, ob der
Plattenteller etwas kleiner als
die Platte war und ob das Ge-
rät in der Tiefe keinen zusätzli-
chen Platzbedarf hatte, beno-
tet. Bei schwieriger System-
montage wurden 3 Punkte
abgezogen. Maximal konnten
15 Punkte erreicht werden.

Augenmerk auf die Tonarm-Ton-
abnehmerkombination zu rich-
ten. Sie ist das für die Klangquali-
tät entscheidende Kriterium. Die
Qualität des Laufwerks ist bei al-
len getesteten Modellen minde-
stens ausreichend.

Braun PS 550S
Der Braun PS 55OS ist ein voll-
automatischer Plattenspieler, der
als Besonderheit eine vollelektri-
sche Tonarmsteuerung hat. Um
den Tonarm zu bewegen, muß
man ihn nicht mehr anfassen, ein
Einstellrad mit einem Sensor für
den Lift übermittelt die Befehle.
Man dreht das Rad in die ge-
wünschte Richtung, der Tonarm
folgt brav nach. Die horizontale
Auflösung dieser Steuerung ist
sehr gut, man kann nahezu rillen-
genau aufsetzen. Auch die Auto-
matik reagiert sehr rasch, sie
braucht ganze vier Sekunden zum
Aufsetzen, was keinesfalls zu La-
sten der Schallplatten geht. Insge-
samt ist das Laufwerk sehr lo-
gisch aufgebaut. Die Staubschutz-
haube ist so konstruiert, daß kein
zusätzlicher Platz nach hinten not-
wendig ist, um sie zu öffnen. Et-
was umständlich ist das Ausbalan-
cieren des Tonarms mit zwei
Schrauben am Gegengewicht. Die
Auflagekraft und die Antiskating
können allerdings recht gut und
einfach eingestellt werden. Der
Austausch des Tonabnehmers ist
kompliziert, da der Arm keinen
abnehmbaren Tonkopf hat. Si-
cherlich wird man in der Praxis
nicht dauernd das System wech-
seln, trotzdem würde die Handha-
bung dadurch erleichtert.

Die technischen Daten bedürfen
keiner weiteren Erklärung, aller-
dings ist der Tonarm nicht so gut
auf das eingebaute System Shure
M 95 abgestimmt. Empfohlen
seien Tonabnehmer nicht zu ho-
her Compliance, beispielsweise
dynamische Abtaster. Die Kabel-
kapazität ist unproblematisch.

Tonabnehmer

Das Shure M 95 ED hat ein
ausgewogenes Klangbild mit
schlanken Bässen, es klingt
sehr durchsichtig und recht
räumlich. Es gehört fast zur
Spitzenklasse.

Dual CS 606
Unser Testsieger,1 der CS 606 ist
ein halbautomatischer Plattenspie-
ler, es gibt in der gleichen Kon-
zeption auch eine vollautomati-
sche Ausführung unter der Be-
zeichnung CS 621. Der CS 606 ist
manuell sehr schön zu bedienen,
der Lift ist leichtgängig und rea-
giert feinfühlig auf kleine Bewe-
gungen. Er setzt langsam auf der
Platte auf und hebt sehr rasch ab.
Automatisch wird der Tonarm
am Ende einer Plattenseite abge-
hoben und zur Stütze zurückge-
führt. Kleine Rastpositionen er-
leichtern das Auffinden der Ein-
laufrille bei 30 cm und 17 cm
Schallplatten. Diese können auch
ausgeschaltet werden. Das Ausba-
lancieren, die Einstellung der Auf-
lagekraft und der Skating-Kom-
pensation ist einfach und unpro-
blematisch. Da der Plattenteller
etwas kleiner als die Platte ist,
kann diese leicht abgenommen
werden. Sehr einfach kann auch
die Lifthöhe reguliert werden.

Technisch ist das Gerät ausge-
zeichnet, der Tonarm ist die be-
kannte Dual-Konstruktion mit
dem Anti-Resonator im Gegenge-
wicht. Der Arm ist sehr leicht und
besonders für ultraleichte Tonab-
nehmer geeignet. Mit diesen erge-
ben sich ausgezeichnete Werte für
die Baßresonanz (13 Hz), aber
auch mit dem MC 20 liegen diese
in einem günstigen Bereich, ob-
wohl der Arm für solche Systeme
etwas leicht ist.

Tonabnehmer ™
Das ULM 55e gehört klang-
lich zur absoluten Spitzen-
klasse, es klingt sehr natürlich
und frei. Der Klangcharakter
ist etwas heller als bei unse-
rem Referenzsystem, dem Or-
tofon MC20. Sehr schöne
räumliche Zeichnung.

Fisher MT 6330
Der Fisher Plattenspieler ist ein
Halbautomat. Seine Besonderheit
ist der Linear-Motor mit 120 Po-
len. Der Plattenteller ist auch bei
diesem Gerät kleiner als die
Platte, um die Bedienung zu er-
leichtern. Sämtliche Bedienungs-
elemente befinden sich an der
Frontseite des Gerätes, was eine
gute Zugänglichkeit bedeutet.
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Auch der Tonarmlift wird von
vorne mit einem Schalter betätigt,
der leider etwas sehr wackelig ist.
Außerdem kann damit nicht die
Absenkgeschwindigkeit beein-
flußt werden, der Tonarm setzt
ziemlich hart auf. Die automati-
sche Tonarmrückführung hakt
etwas, insgesamt ist die manuelle
Bedienung nicht sehr komforta-
bel. Auflagekraft und Antiskating
können gut eingestellt werden,
der Rändelring am Gegengewicht
hat genügend Haftreibung um
sich nicht so leicht zu verdrehen.
Die Staubschutzhaube hält in al-
len Stellungen, sie benötigt aber
in der Tiefe zusätzlich 4,5 cm
Raum.

Technisch zeigt der Plattenspieler
im Vergleich zu den Konkurrenz-
geräten recht schlechte Rumpel-
fremdspannungsabstände. Es han-
delt sich dabei nicht um Rumpeln
des Laufwerks sondern um Ein-
streuungen des Linear-Motors in
das Tonabnehmersystem. Aus die-
sem Grund wurden hier in der
Bewertung Punkte abgezogen.
Der Tonarm ist recht schwer,
empfohlen seien Systeme nicht zu
hoher Abtastfähigkeit. Das einge-
baute System paßt gut zum Arm,
die Baßresonanz liegt hier bei 9,5
Hz. Aber auch hier ist die Reso-
nanz sehr stark. Die Kabelkapazi-
tät liegt schon etwas hoch, mit ein-
zelnen Tonabnehmern könnte es
zu einem beträchtlichen Höhenab-
fall kommen.

vorgewählt werden. Der Lift ist
sehr kurz und ziemlich schwergän-
gig, man kann mit ihm nicht sehr
feinfühlig arbeiten. In die Ton-
armstütze ist eine Waage einge-
baut, mit deren Hilfe die Auflage-
kraft sehr einfach und genau ein-
zustellen ist. Der Arm hat einen
abnehmbaren Tonkopf mit einem
speziellen Anschluß. Die Dreh-
zahlabweichung wird von drei
LED angezeigt und zwar ob sie
stimmt, ob sie nach oben oder un-
ten abweicht.

Technisch ist das Gerät sehr gut,
für den Tonarm eignen sich auch
dynamische Tonabnehmer mit ih-
rer kleineren Abtastfähigkeit bei
mittleren Frequenzen. Das einge-
baute Philips 400/11 paßt nicht
ganz optimal zum Arm, die Reso-
nanz liegt noch etwas zu tief, sie
ist allerdings auch nicht sehr aus-
geprägt.

fach und ohne viel Aufhebens ver-
schiedene Tonabnehmer verwen-
den zu können.

Der Tonarm ist gut auf das einge-
baute System abgestimmt, die
Baßresonanz liegt bei 9 Hz, aber
auch mit dem MC 20 liegt sie in
diesem schon recht günstigen Be-
reich, allerdings ist sie auch ziem-
lich ausgeprägt. Die Kabelkapazi-
tät liegt etwas hoch, es dürften
sich aber bei kritischen Tonabneh-
mern noch keine deutlichen Hö-
heneinbußen ergeben.

Tonabnehmer

Das Audio Technica System
klingt sehr ausgeglichen und
frei, auch räumlich und sehr
plastisch. Es besitzt eine sehr
gute Tiefenwiedergabe. Spit-
zenklasse.

Tonabnehmer

Das Philips GP 400/11 besitz,
ein weiches, aber etwas dich-
tes und wenig differenziertes
Klangbild. Es hat eine gute
Ortung, wirkt aber wenij
räumlich. Mittelklasse.

Tonabnehmer

Das MG-35V (von Audio
Technica) klingt recht räum-
lich und frei. Es hat etwas
weniger Tiefen und wirkt im
Mittenbereich mulmig. Insge-
samt ein angenehmer, aber
Undefinierter Klang. Mittel-
klasse.

Grundig PS 3000
Der Grundig PS 3000 ist iden-
tisch mit dem Philips 777, es ist
ein vollautomatischer Plattenspie-
ler. Trotz des Subchassis ist er et-
was empfindlich gegen horizon-
tale Erschütterungen. Der An-
trieb wird von einem Tachogene-
rator geregelt (direct control). Die
Bedienung ist recht gut, beispiels-
weise braucht die Automatik 11
sec zum Aufsetzen. Die Geschwin-
digkeit des Plattentellers muß hier

Luxman PD 277
Der PD 277 ist ein vollautomati-
scher Plattenspieler, dessen Lauf-
werk recht gut zu bedienen ist
durch die logische Konzeption
der Steuerung. Beispielsweise
sind der Netzschalter und die
Anwahl der Geschwindigkeit
kombiniert. Auch zum Einschal-
ten der Startautomatik braucht
nur ein Schalter gedrückt zu wer-
den, der Aufsetzvorgang dauert
dann allerdings 15 Sekunden.
Der Lift zur manuellen Bedie-
nung ist am Tonarmlager ange-
bracht, er ist aber sehr leichtgän-
gig und mit dem langen Hebel-
arm sehr weich und feinfühlig
bedienbar. Etwas umständlich ist
das Ausbalancieren des Arms,
man muß viel Fingerspitzenge-
fühl haben, um das Gegengewicht
wirklich exakt in die richtige Stel-
lung zu bringen und mit einer
Schraube zu befestigen. Auch die
Systemmontage ist nicht ganz ein-
fach, da der Tonkopf nicht ab-
nehmbar ist. Sicherlich spart man
etwas Masse, man beraubt sich
aber auch der Möglichkeit ein-

Mitsubishi DP-86 DA
Der hier getestete Mitsubishi-Plat-
tenspieler hat eine Vollautomatik,
die circa 14 Sekunden zum Aufset-
zen braucht. Die Bedienungsele-
mente sind alle an der Frontseite
vor der Staubschutzhaube ange-
bracht, zu deren Betätigung die
Haube nicht geöffnet werden
muß. Allerdings wird der Platten-
spieler bei ihrer Betätigung im-
mer leicht erschüttert, man muß
schon etwas vorsichtig sein, um
den Arm nicht aus der Rille zu
stoßen. Der Lift ist nicht sonder-
lich fein dosierbar, er setzt aber
sehr präzise ab. Der Plattenteller
ist um circa einen Zentimeter grö-
ßer als die Platte, das Abnehmen
ist dadurch nicht ganz so leicht.
Die Auflagekraft und die Antiska-
ting sind recht genau einstellbar,
allerdings verdreht sich der Rän-
delring am Gegengewicht mit der
Auflagekraftskala etwas zu leicht.
Es ist Sorgfalt bei dieser Einstel-
lung empfohlen, um nicht verse-
hentlich eine zu geringe Auflage-
kraft zu haben.

Der Wahlschalter für Automatik
oder Single Play bewegt sich nach
dem Start von selbst in die Stel-
lung Single Play. Es muß bei er-
neutem Automatikstart wieder in
die Automatik-Stellung gebracht
werden.

Der Tonarm ist ziemlich schwer,
es ergeben sich insgesamt nicht
ganz befriedigende Baßresonan-
zen. Diese liegen bei Tonabneh-

mern hoher Abtastfähigkeit sehr
tief, auch mit Systemen kleinerer
Compliance werden sie kaum
höher. Mit dem eingebauten Sy-
stem liegen sie ebenfalls noch et-
was tief bei 7,5 Hz. Etwas kleiner
ist auch die Abtastfähigkeit des
Arms mit 9 mN für die Abtastung
von 90 jx. Die Kabelkapazität ist
sehr klein.

Tonabnehmer

Das System im DP-86 D
stammt von Audio Technica.
Es hat ein freies und recht
räumliches Klangbild mit et-
was weniger Durchsichtigkeit
in den Mitten. Insgesamt
recht ausgewogen. Obere Mit-
telklasse.

:fim

Philips AF 829/11
Der 829/11 ist ein vollautomati-
scher Plattenspieler mit einer
Quarzregelung. Wie viele Geräte
mit dieser Regelart erlaubt auch
er keine Feinregelung der Ge-
schwindigkeit. Die Automatik
benötigt 13 Sekunden zum Aufset-
zen, wobei die Steuerung nicht
ganz logisch geschaltet ist. Denn
bei der Betätigung der Stop-Taste
wird nur das Laufwerk ausge-
schaltet, nicht dagegen der Ton-
arm abgehoben. Dieser kann erst
nach dem Wiedereinschalten
durch Wählen einer Geschwindig-
keit mit der Cut-Taste abgehoben
werden. Nach unserer Auffassung
sollte bei Stop sowohl der Arm
wie das Laufwerk erfaßt werden.
Der Lift ist etwas kurz und ziem-
lich schwergängig, er hat Vorrang
vor der Automatik, was heißt,
daß der Tonarm nicht aufsetzt,
auch wenn die Startautomatik in
Betrieb gesetzt wird.

Die technischen Daten sind insge-
samt sehr gut, der Tonarm ist al-
lerdings nicht optimal auf das ein-
gebaute System 406/11 abge-
stimmt, die Baßresonanz liegt bei
6 Hz und damit beinahe im Be-
reich der Plattenverwellungen.
Besser sieht es mit dem dynami-
schen MC 20 aus, mit dem sie bei
9 Hz liegt. Die Kabelkapazität
liegt mit 180 pF noch recht gut.

Tonabnehmer

Das GP 406/11 klingt recht
präsent, dennoch frei und an-
genehm. Leichte Schärfe bei
Streichern. Gute räumliche
Wiedergabe. Fast Spitzen-
klasse.

ITT 8015
Der ITT 8015 ist ein vollautomati-
scher Plattenspieler. Ähnlich dem
Braun PS 550 hat auch er eine
elektrische Tonarmsteuerung,
wobei für den Lift und die Bewe-
gung des Arms ein zweiter Motor
eingebaut ist. Der Netzschalter ist
mit der Armverriegelung kombi-
niert, der Plattenteller läuft an,
wenn der Tonarm die Stütze ver-
läßt. Man kann den Arm über die
Platte bewegen, ohne ihn anfas-
sen zu müssen. Solange die
„Start"-Taste gedrückt wird, be-
wegt sich der Arm horizontal
nach innen, wird sie losgelassen
bleibt er stehen und kann mit
dem Lift abgesenkt werden. Ein
Plattensensor fühlt, ob überhaupt
eine Schallplatte auf dem Teller
liegt. Alle Bedienungselemente
befinden sich außerhalb der
Haube auf der Frontseite. Die
Automatik benötigt 6 Sekunden
um den Tonarm aufzusetzen.

Der Tonarm ist etwas schwer, die
Resonanzen liegen auch mit dem
eingebauten System sehr tief (7
Hz). Auch mit dem MC 20 liegen
sie nur bei 7 Hz. Empfohlen seien
nicht zu schwere Systeme kleine-
rer Abtastfähigkeit. Die Kabelka-
pazität liegt sehr günstig.

Tonabnehmer

Das AT 13 EAX von Audio
Technica klingt frei und ausge-
wogen mit einer guten Räum-
lichkeit. Gute Tiefenwieder-
gabe. Fast Spitzenklasse.

Pioneer PL-500 X
Der PL-500 X besitzt eine Voll-
automatik, die circa 10 Sekunden
zum Aufsetzen benötigt. Alle Be-
dienungselemente sind vorne an
der Zarge angebracht, die Staub-
schutzhaube kann deshalb bei al-
len Steuerbefehlen geschlossen
bleiben. Allerdings reagieren die
Tasten nicht sofort auf jede Ein-
gabe, sie müssen kurzzeitig festge-
halten werden, bis die Mechanik
entsprechend folgt. Die Auflage-
kraft und die Antiskating können
recht genau eingestellt werden.
Das Chassis ist gut gegen Erschüt-
terungen bedämpft, vor allem ge-
gen vertikale Stöße.

Das Laufwerk zeigt sehr gute tech-
nische Daten, der Tonarm ist al-
lerdings ziemlich schwer, er eig-
net sich deshalb nicht für ein

allzu breites Spektrum an Syste-
men. Empfohlen seien Tonabneh-
mer geringer Abtastfähigkeit, die
nicht zu schwer sind. Beispiels-
weise liegen die Resonanzen mit
dem V 15/IV horizontal und verti-
kal um 6 Hz noch im Bereich von
Plattenverwellungen. Die Kabel-
kapazität liegt sehr niedrig.

Im Lieferumfang ist kein Tonab-
nehmer enthalten.

Sony PS-X60
Der PS-X60 ist ein vollautomati-
scher Plattenspieler mit einem
Linearmotor, dessen Brummein-
streuung in das System recht gut
unterdrückt ist. Er ist quarzgere-
gelt und hat keine Drehzahlfeinre-
gelung. Der Lift ist der Automa-
tik übergeordnet, er hat einen et-
was kurzen Hebel, ist aber den-
noch weich und feinfühlig zu be-
dienen. Bei manuellem Betrieb
muß das Laufwerk extra einge-
schaltet werden, bei Automatikbe-
trieb muß es bei manuellem Abhe-
ben des Arms separat abgeschal-
tet werden. Der Plattenteller ist
größer als die Platte, die Gummi-
auflage hat die gleiche Größe. Es
ist deshalb etwas schwierig und
unbequem, die Platte vom Teller
zu nehmen. Der Arm ist eine fein-
mechanische Präzisionsarbeit. Er
kann stufenlos über einen weiten
Bereich in der Höhe verstellt wer-
den, die Antiskating kann in
kleinsten Schritten eingestellt wer-
den, ebenso die Auflagekraft.

Der Tonarm ist hervorragend auf
das XL 35 A abgestimmt, er hat
mit diesem integrierten System
keinerlei Baßresonanzen. Mit
Tonabnehmer hoher Abtastfähig-
keit liegen sie allerdings etwas
tief. Empfohlen seien nicht zu
massearme Systeme mittlerer
Compliance. Die Kabelkapazität
ist klein.

Tonabnehmer

Das XL 35 wirkt sehr natür-
lich und ausgeglichen mit
einer schönen plastischen
Räumlichkeit. Weiche Höhen
und saftige Tiefenwiedergabe
machen es zur Spitzenklasse.

Technics SL 10
Der Technics SL 10 ist eine Mei-
sterleistung in technischer Quali-
tät, im Bedienungskomfort und
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Bei den angegebenen Preisen
handelt es sich um durch-
schnittliche Verkaufspreise.

Gerät:

Vertrieb:

Preis:

Ausstattung
Laufwerk

Antrieb

Geschwindigkeiten

Tonarm

effektive Länge
Überhang/Kröpfung
Auflagekrafteinstellung
Bereich/Genauigkeit
Systemanschluß

Messungen
Laufwerk
Trittschalldämpfung
Gleichlauf (DIN)
Drehzahlfeinregulierung
Hochlaufzeit für 331/3 U/min
Rumpelabstand
(Fremd/Geräusch)

Tonarm
Abtastverhalten bei 300 Hz
(Shure V 15/IV)
Baßresonanz
horizontal/vertikal
Kabelkapazität

Technische Qualität

Ausstattung

Bedienung

Gesamturteil

Baßresonanz mit dem
Shure V 15/IV (links) und
dem MC 20 von Ortofon
(rechts)

f
Punkte

Braun PS 550 S
Braun AG
Am Schanzenfeld
6242 Kronberg

698,- DM

Gleichstrommotor,
Regelung mit
Impulsgenerator,
Vollautomatik

Riemen
33]/3,45 U/min

leicht S-förmig,
4-Punkt-Spitzenlager

226 mm
15,75 mm/23°
Federkraft
0-20 mN/-3%
fest eingebaut

gut 8
±0,05% 20
+ 3,5%/-4,5%
3sec

Kuppler Folie 20
57/78 dB 55/75 dB

10

horizontal 90 |i: 7 mN
vertikal 50 u.: 4 mN
V 15/IV: 6/9 Hz
MC 20:9/10 Hz
150 pF

befriedigend

gut

58

6

10

gut 74

)ual CS 606
Dual
Gebrüder Steidinger
7742 St. Georgen

418,- DM

Gleichstrommotor,
Halbautomat

direkt

33V3,45 U/min

gerade, 4-Punkt-
kardanisch gelagert

221mm
17,9mm/24,5°
Federkraft
0-30 mN/sehr gut
Dual

befriedigend
±0,05%

Punk

3 sec
Kuppler Folie
57/80 dB 57/75 dB

20

20

horizontal 90 u,: 8 mN
vertikal 50 p.: 4 mN
V 15/IV: 6/9 Hz
MC 20:10/10 Hz
180 pF

sehr gut

sehr gut

66

10

13

sehr gut

FisherMT6330
HiFi Europa-Vertriebs GmbH
Truderinger Str. 13
8000 München 80

«498,- DM

Pun«

AC-Servo-Linear-Motor
.mit 120 Polen,
Halbautomat

direkt

33'/3,45 U/min

S-förmig, kardanische
, 4-Punkt-Lagerung

222 mm
12,5 mm/22,5°
Gegengewicht
0-30mN/+10%
SME

.mäßig
±0,04%
+ 5,5%/-6%
5 sec
Kuppler Folie
41/62 dB 40/62 dB

horizontal 90 u.: 8 mN
vertikal 50 \i: 6 mN
V 15/IV: 5/7 Hz
MC 20:7/7 Hz
250 pF

49

gut

befriedigend

89 befriedigend 66

—/-^

- ; ; ••••

—1_

78

fcrundig PS 300oW 'iTT 8015
Grundig AG
Kurgartenstr. 37
8510Fürth

U00,- DM^

Gleichstrommotor,
direct control,
Vollautomat

Riemen
33 V3,45 U/min

gerade,
2-Punkt-Spitzenlager

215 mm
17,5 mm/24°
Gegengewicht
5-30 mN/sehr gut
Philips

gut
±0,05%
+4,5%/-4,5%

1,5 sec
"Kuppler Folie
'54/76 dB 53/72 dB

Punk

81
201

horizontal 90 [i: 7,5 mN
vertikal 50 |i: 5 mN
V 15/IV: 6/-Hz
MC 20:9/10 Hz
170 pF

sehr gut

gut

601

101

11

ehr gut 81

; -—

ITT Schaub-Lorenz
Postfach 1720
7530 Pforzheim

1780,- DM

Gleichstrommotor,
Vollautomat

direkt
33 V3,45 U/min

J-förmig,
2-Punkt-Spitzenlager

227 mm
14 mm/22°
Gegengewicht
0-30 mN/-10%
SME

befriedigend
±0,05%

Luxman PD 27'

Punkte

2 sec
Kuppler
57/76 dB

Folie
51/73 dB

horizontal 90 ji: 7,5 mN
vertikal 50 n: 5,5 mN
V 15/IV: 5/7 Hz
MC 20:7/7 Hz
85 pF

gut

gut

befriedigend 69

K
]

i,,. »," "' Z.U..'

—

all-akustik
Eichsfelder Str. 2
3000 Hannover 21

648,- DM

Gleichstrom-Servomotor,
Vollautomat

direkt
33V3,45 U/min

gerade,
2-Punkt-Spitzenlager

240 mm
15 mm/15°
Gegengewicht
0-30 mN/-10%
fest eingebaut

befriedigend
±0,05%

Punl

1 sec
Kuppler
53/76 dB

Folie
53/74 dB

20

20

horizontal 90 \i: 8 mN
vertikal 50 [i: 5,5 mN
V 15/IV: 5/8 Hz
MC 20:9/9 Hz
200 pF

befriedigend

befriedigend

gut 73

i

- WS

H.- •„'„• S

—

L.J ' Z1L™. " * ._

Mitsubishi DP-86 DA
Electric Europe GmbH
Brandenburger Str. 40
4030 Ratingen 1

398,- DM

Gleichstrommotor,
12 Pole,
Vollautomat

direkt
33 V3,45 U/min

S-förmig,
2-Punkt-Spitzenlager

227 mm
14mm/22°
Gegengewicht
0-30 mN/-10%
SME

befriedigend
±0,05%

2 sec
Kuppler
57/72 dB

Folie
56/69 dB

horizontal 90 \i: 9 mN
vertikal 50 u.: 6 mN
V 15/IV: 7/7 Hz
MC 20:7/8 Hz
60 pF

gut

ausreichend

57

gut 70

- -'- -

: 1 i

: :-": ;-

-: "-^-1----- JS
" 1 .;

i • ~"T': '

i ! •
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Bei den angegebenen Preisen
handelt es sich um durch-
schnittliche Verkaufspreise.

Preis:

Ausstattung
Laufwerk

Antrieb

Geschwindigkeiten

Tonarm

effektive Länge
Überhang/Kröpfung
Auflagekrafteinstellung
Bereich/Genauigkeit
Systemanschluß

Messungen
Laufwerk
Trittschalldämpfung
Gleichlauf (DIN)
Drehzahlfeinregulierung
Hochlaufzeit für 33 1/3 U/min
Rumpelabstand
(Fremd/Geräusch)

Tonarm
Abtastverhalten bei 300 Hz
(Shure V 15/IV)
Baßresonanz
horizontal/vertikal
Kabelkapazität

Technische Qualität

Ausstattung

Bedienung

Gesamturteil

Baßresonanz mit dem
Shure V 15/JV (links) und
dem MC 20 von Ortofon
(rechts)

Philips AF 829/11
Philips GmbH
Mönckebergstr. 7
2000 Hamburg 1

»ioneer PL-500

,- DM

Gleichstrommotor,
Quarz-PLL-Regelung,
Vollautomat

Riemen
33V3,45 U/min

gerade,
2-Punkt-Spitzenlager

215 mm
17,5mm/24°
Gegengewicht
5-30 mN/sehr gut
Philips

Punkt

gut
±0,04%

3 sec
Kuppler
59/75 dB

Folie
56/73 dB

8
20

20

horizontal 90 u,: 8,5 mN
vertikal 50 (x: 6,5 mN
V 15/IV: 6/9 Hz
MC 20:9/9 Hz
180pF

gut

befriedigend

57

11

gut 76

• - •-•;

; •-

S.v.1- h, ,-,.rü L„(1

Pioneer
Schlachte 40
2800 Bremen

'00,- DM

Gleichstrommotor,
Quarz-PLL-Regelung,
Vollautomat

direkt
33V3,45 U/min

S-förmig,
2-Punkt-Spitzenlager

221mm
15,5 mm/-
Gegengewicht
0-30mN/ + 5%
SME

gut
±0,05%

Punki

1 sec
Kuppler
55/74 dB

Folie
50/72 dB

20

horizontal 90 u: 8 mN
vertikal 50 jx: 5,5 mN
V 15/IV: 6/7 Hz
MC 20: -/8 Hz
80 pF

befriedigend

befriedigend

55

6

7

befriedigend

'SonyPS-X60
Sony GmbH
Hugo-Eckener-Str. 20
5000 Köln 30

|538,- DM

Gleichstrom-Servo-
Linear-BNL-Motor,
Quarzregelung,
Vollautomat

direkt
-33V3,45 U/min

j J-förmig,
j 2-Punkt-Spitzenlager

! 235 mm
14 mm/-
Gegengewicht
0-30 mN/sehr gut
SME

PunH

befriedigend
±0,05%

2 sec
Kuppler Folie
31/75 dB 51/75 dB

6
201

20

24

horizontal 90 u,: 7 mN
vertikal 50 n: 5,5 mN
V 15/IV: 6/-Hz
MC 20:-/9 Hz
90 pF

70

gut

gut ii

sehr gut 89

-

• • :; —

- rf-
-----: ••-) —

-

- -

Mietw __ Ze,o Level-

echnics SL10
National Panasonic
Ausschläger Billdeich 32
2000 Hamburg 28

;,-DM

Gleichstrommotor,
ijuarzregelung (QPL),
Vollautomat

direkt
S3V3,45 U/min

tangential, 4-Punkt-
kardanisch gelagert

105 mm
<•/-

/est eingestellt

Integriertes System

gut
±0,04%

1 sec
Kuppler Folie

•<-/- dB 53/72 dB

horizontal 90 ji: 13 mN
vertikal 50 |x: < 10 mN
V15/IV:-/-
310 MC: 10/12 Hz
75 pF

befriedigend

Punkte

i11•
20

20

16

64

8

sehr gut

ehr gut 84

i

— - .

— •

/:

TtrW.l ' '

—--

Telefunken TS 860 w Thorens TD 126/III Wega Modul 42 P

Punkte

Telefunken GmbH
Göttinger Chaussee 76
3000 Hannover 91

448,- DM

Gleichstrommotor,
Halbautomat

direkt
33'/3,45 U/min

J-förmig, 4-Punkt-
kardanisch gelagert

237 mm
15 mm/21,5°
Gegengewicht
0-30 mN/-15%
SME

.mäßig 41
±0,06% 201

Folie 201
53/71 dB

2 sec
Kuppler
53/72 dB

horizontal 90 p.: 8 mN
vertikal 50^:5 mN
V 15/IV: 7/8 Hz
MC 20:9/8 Hz
220 pF

gut

gut

58

11

gut 77

j
-4 -

i

— Mi

—

EMT-Franz
Postfach 1520
7630 Lahr
1998,- DM (mit EMT-Arm
undTSD15)

Punkte

Gleichstrommotor,
Tachogenerator,
Halbautomat

Riemen
33'/3,45,78U/min

EMT 929, J-förmig,
2-Punkt-Spitzenlager

233 mm
16,4mm/23,5°
Federkraft
0-50 mN/sehr gut
EMT

sehr gut
±0,03%

Folie
55/73 dB

5 sec
Kuppler
57/77 dB

horizontal 90 p,: 20 mN
vertikal 50 |x: 9 mN
mit EMT-Tondose
TSD15:-/8Hz
80 pF

gut

sehr gut

60

8

11

gut

- ; -----

-i/v
F:

, ;

-

l„"L.t,! ' '" z"

79

Wega Radio GmbH
Stuttgarter Str. 106
7012 Fellbach

768,- DM

Linear-Motor, Magnet-
Disk-Servo-Control,
Vollautomat

direkt
331/3,45 U/min

S-förmig,
2-Punkt-Spitzenlager

216,5 mm
-/23,3°
Gegengewicht
0-30 mN/sehr gut
SME

sehr gut
±0,05%
+ 8,5%/-7%
2 sec
Kuppler Folie
47/76 dB 47/73 dB

Puri

horizontal 90 u,: 9 mN
vertikal 50 |x: 6,5 mN
V 15/IV: 6/-Hz
MC 20:-/8 Hz
200 pF

gut

sehr gut 13

gut 78

• • '

•^ ~

/k

j——-^- ^ ~

- —
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I
HiFi-Lexikon
Plattenspieler

Gleichlaufschwankungen

kurzzeitige Schwankungen der
Geschwindigkeit, die als Tonhö-
henschwankungen hörbar wer-
den.

Rumpelf remdspannung

Abstand zu den mechanisch er-
zeugten Störanteilen, die sich als
Rumpeln hörbar machen; es wer-
den auch sehr tieffrequente An-
teile in der Messung erfaßt.

Rumpelgeräuschspannung

wie unter Rumpelfremdspan-
nung, nur wird der Meßwert der
Ohrenempfindlichkeit entspre-
chend bewertet.

Hochlaufzeit

Dauer bis der Plattenteller seine
Nenndrehzahl erreicht.

im Design. Er ist kaum größer als
eine Schallplatte, er kann senk-
recht oder waagerecht betrieben
werden, er ist sehr funktioneil ge-
staltet. Die Automatik benötigt
nur 5 Sekunden zum Aufsetzen,
der Tonarm gehorcht allen Steuer-
befehlen sehr rasch und präzise.
Die Auflagekraft ist auf 12,5 mN
fest eingestellt. Sie kann um ±2,5
mN verändert werden. Der kurze
Tangentialtonarm kann manuell
nur über Steuertasten für Aufset-
zen oder Abheben, vorwärts oder
rückwärts in zwei verschiedenen
Geschwindigkeiten bewegt wer-
den. Während des Aufsetzens
wird die Platte beleuchtet, die
Lampe erlischt, wenn die Nadel
auf der Platte aufsetzt. Ein leuch-
tender roter Pfeil zeigt den Ort
an, an dem sich der Arm gerade
befindet. Anhand einer fein unter-
teilten Skala kann man sich be-
stimmte Stellen merken oder no-
tieren, um sie später leicht wieder-
zufinden. Der Plattenspieler hat
ein fest eingebautes dynamisches
System, das ausgetauscht werden
kann. Dies ist aber etwas kompli-
ziert und kann dem Benutzer
nicht empfohlen werden. Der SL
10 hat einen eingebauten Vorvor-
verstärker, der abgeschaltet wer-
den kann. Sämtliche Messungen
wurden mit dem eingebauten Ton-

Direktantrieb
Motor und Plattenteller sind
durch eine gemeinsame Achse |
verbunden; die Motordrehzahl
entspricht der Geschwindigkeit
des Plattentellers.

Riemenantrieb
die Kraftübertragung geschieht
zwischen Motor und Plattenteller
mit einem Treibriemen, der
gleichzeitig die höhere Motor-
drehzahl herabsetzt.

Abtastverhalten
der Wert gibt an, bei welcher Auf-
lagekraft eine Modulation von
90 jx sauber abgetastet wird.

Baßresonanz
Resonanz zwischen dem Tonarm
und der Nadelnachgiebigkeit
(Compliance) des Systems. Der
Wert sollte zwischen 8 und 13 Hz
liegen.

Kabelkapazität

sollte nicht zu hoch liegen, da bei
manchen Tonabnehmern dann
mit einem Höhenabfall zu rech-
nen ist.

abnehmer durchgeführt. Tonarm
und System sind gut aufeinander
abgestimmt, die Resonanzen lie-
gen im optimalen Bereich. Die
Abtastfähigkeit des Armes ist nur
scheinbar schlechter, dies ist aus-
schließlich auf die geringere Ab-
tastfähigkeit des 310 MC zurück-
zuführen.

Tonabnehmer jj

Das 310 MC hat ein recht prä-*
sentes, räumliches und freies
Klangbild. Schlanke und sau-
bere Bässe. Spitzenklasse.

Telefunken TS 860
Der TS 860 hat eine Halbautoma-
tik, das heißt, daß der Tonarm
am Plattenende abgehoben wird.
Aber auch beim Abschalten des
Netzes wird er hochgehoben. Der
Lift senkt den Arm nur dann ab,
wenn der Plattenteller läuft und
hebt automatisch bei Stop ab.
Der Lift selbst ist ziemlich schwer-
gängig, es ist nicht ganz einfach,
genau eine gewünschte Kennrille
zu finden. Der Einstellknopf für
die Antiskating ist sehr ungünstig
angebracht, man berührt beim
Einstellen das seitliche Balancege-
wicht des Tonarmes und schiebt
ihn aus der Rille. Ein schön kon-

struiertes Detail ist
der Öffnungsmechanismus der
Haube. Beim Öffnen wird der
Drehpunkt abgesenkt, so daß
kein zusätzlicher Platzbedarf zum
Öffnen des Staubschutzdeckels
entsteht.
Die Baßresonanzen des Tonarms
liegen mit dem eingebauten Sy-
stem noch gut bei circa 8 Hz,
auch deren geringe Höhe ist gut.
Ebenfalls unproblematisch rea-
giert der Arm auf Tonabnehmer
mittlerer Compliance. Die Kabel-
kapazität liegt etwas hoch.

Tonabnehmer

Das TM 6000, ein Tonabneh-
mer von Audio Technica,
klingt sehr ausgewogen, in
den Höhen weich und ohne
scharfe Kontraste. Fast Spit-
zenklasse.

Thorens TD 126/III
Das Laufwerk TD 126/III kann
mit drei verschiedenen Armen be-
stückt gekauft werden. Unser Test-
modell hatte den teuersten Arm,
den EMT 929 mit der Tondose
TSD 15. Das Laufwerk ist in al-
len Versionen gleich, es hat Halb-
automatik, und als einziges Gerät
des Testfeldes 78 U/min. Es ist
also auch für die Wiedergabe al-
ter Schellackplatten zu gebrau-
chen. Für halbautomatischen
oder manuellen Betrieb können
verschiedene Funktionen ange-
wählt werden: Tonarm angeho-
ben und Teller ausgeschaltet, Ton-
arm angehoben und Teller läuft,
und schließlich den Tonarm ab-
senken. Je nach Position des
Wahlschalters wird die ge-
wünschte Position vorgewählt.
Beim Einschalten bleibt der Ton-
arm immer angehoben, am
Plattenende wird er je nach Funk-
tion angehoben oder bleibt auf
der Platte.

Das Gerät hat eine hervorragende
Trittschalldämpfung, auch di-
rekte Stöße gegen das Gehäuse
werden vom Subchassis absor-
biert. Allerdings hat es den Nach-
teil, daß es durch Bedienungsvor-
gänge angeregt wird. Man muß
immer einen kurzen Moment war-
ten, wenn man den Arm über die
Platte geschwenkt hat, bevor man
ihn absenkt. Die Auflagekraft des
Armes ist nicht sehr präzise einzu-
stellen, aber bei den hohen Aufla-
gekräften, die das TSD 15 benö-

82

tigt, spielen einge Millinewton
auch keine Rolle. Der Arm hat
eine spezielle Tonkopfbefesti-
gung (umgedrehter SME-An-
schluß), der für die TSD 15 ge-
dacht ist.
Der Tonarm ist sehr schwer, er
hat aber Lager mit geringer Rei-
bung. Mit der TSD 15 liegen die
Resonanzen noch etwas tief. Zu
empfehlen sind nur robuste Ton-
abnehmer geringerer Compliance.

Tonabnehmer

Die TSD 15 gehört zur absolu-
ten Spitzenklasse mit einer
exzellenten natürlichen und
saftigen Klangfarbenwieder-
gabe. Hervorragende Bässe
und weiche Höhen. Etwas
weniger räumlich als das MC
20.

Wega Modul 42 P
Der vollautomatische Wega-Plat-
tenspieler hat als Antrieb einen
Linear-Motor. Dessen Probleme
zeigen sich in den Brummeinstreu-
ungen auf das Tonabnehmersy-
stem, sichtbar durch die schlechte
Rumpelfremdspannung. Die
Automatik ist recht schnell, sie
benötigt zum Aufsetzen 8 Sekun-
den, sie ist logisch aufgebaut und
einfach zu handhaben. Der Lift
kann nur bei drehendem Platten-
teller betätigt werden, er reagiert
rasch und feinfühlig. Auflage-
kraft und Antiskating können ein-
fach und genau eingestellt wer-
den. Ein kleiner Spiegel am Chas-
sis hilft eventuelle Verschmutzun-
gen des Diamanten leicht zu er-
kennen. Die Trittschalldämpfung
des Chassis ist sehr gut, auch bei
direkter Erschütterung läßt sich
der Tonarm nicht aus der Ruhe
bringen.

Der Tonarm ist etwas schwer, die
Baßresonanzen liegen bei den mit-
gelieferten Systemen (Sony XL 15
und AT MC 42) tief (8 Hz). Er eig-
net sich für dynamische Abtaster
mit ihrer kleineren Abtastfähig-
keit bei mittleren Frequenzen.
Die Kabelkapazität ist etwas
hoch.

Tonabnehmer

Das XL 15 von Sony klingt
frei und recht durchsichtig. Es
neigt aber etwas zur Schärfe.
Sehr gute Tiefenwiedergabe.
Spitzenklasse.

Ursprünglich als Prüfhöre]
für unsere Tonabnehmer-
Systeme entwickelt -
Die Kopfhörer
von auaio-technica

audio technica - Japans Nr. I
bei den Erstausrüstern von
Plattenspielern - wollte eine
noch perfektere Kontrolle
seiner Tonabnehmersysteme.
Speziell dafür wurde ein Kopf-
hörer entwickelt, der perfekter
sein mußte als alles bisher
verfügbare.

Das phantastische Ergebnis
wollen wir nicht für uns
behalten: ATH 2, ATH3,
ATH4, ATH6, ATM 7, ATH8.
Dynamisch und Electret.
Die perfekte Klangdefinition.
Prüfen Sie uns.

Wir machen Ihnen alles ein bißchen leichter!

audio-technica
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